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Die Ergänzungsſteuer. 
II. 


In Bezug auf das ſteuerbare Anlage⸗ und 
Betriebskapital führt die Ausführungsanweiſung 
des Finanzminiſters zu dem Ergänzungsſteuerge⸗ 
ſetze vom 14. Juli 1893 aus, ö 

daß hierher gehört das Anlage⸗ und Betriebs⸗ 
kapital, welches dem Betriebe der Land⸗ oder 
Forſtwirthſchaft auf eigenen oder fremden Grund⸗ 
ſtücken, dem Betriebe des Bergbaues und dem 
Betriebe anderer Gewerbe, ohne Unterſchied, ob das 
Gewerbe als ſtehendes oder im Umherziehen be⸗ 
trieben wird, dient. 

Eine Beſtimmung des Begriffs „Gewerbe“ 
enthält das Ergänzungsſteuergeſetz nicht; es be⸗ 
wendet in dieſer Hinſicht bei den durch bisherige 
Entſcheidungen für die Gewerbeſteuer feſtgeſtellten 
Grundſätzen. Im übrigen kommt es für die 
Heranziehung des gewerblichen Anlage⸗ und Be⸗ 
triebskapitals zur Ergänzungsſteuer nicht darauf 
an, ob der betreffende Betrieb gewerbeſteuer⸗ 
pflichtig iſt. 5 5 : 

Das ſteuerbare Anlage⸗ und Betriebskapital 
umfaßt die ſämmtlichen dem betreffenden Betriebe 
dauernd oder vorübergehend gewidmeten Gegen⸗ 
ſtände und Rechte, welche dem Steuerpflichtigen 
gehören beziehungsweiſe zuſtehen und einen in 
Geld ſchätzbaren Werth haben. Unter der an⸗ 
gegebenen Vorausſetzung gehören hierher insbe⸗ 
ſondere: i 

1. die dem Betriebe dienenden Grundſtücke, 
Gebäude, baulichen Anlagen, Waſſerkräfte, Ma⸗ 
ſchinen, Geräthſchaften, Werkzeuge, Thiere und 
Futtervorräthe, Vorräthe an Erzeugniſſen des 
Betriebes, fertigen Waaren, Roh⸗ und Hülfsſtoffen 
einſchließlich der in der Bearbeitung, auf dem 
Transport, auf Niederlagen oder auswärtigen 
Lagern befindlichen; a i 

2. die Vorräthe an Geld, Gold und Silber, 
Papiergeld, Banknoten, Wechſeln, Schuldſcheinen 
und ſonſtigen Werthpapieren, die aus dem Betriebe 
herrührenden Außenftände, einſchließlich der laufen⸗ 
den Guthaben; 

3. Gewerbeberechtigungen, Rechte auf Ge⸗ 
brauch oder Nutzung fremder Grundſtücke, Wege, 
Kanäle, Privatflüſſe, Seeen und dergleichen und 
ſonſtige ſelbſtſtändige Rechte. 

Von dem Geſammtbetrage dieſer Werthe 
werden in Abzug gebracht die zur Begründung, 
Verbeſſerung, Erweiterung und Fortführung des 
Betriebes aufgenommenen Schulden einſchließ⸗ 
lich der laufenden Betriebs⸗ und Geſchäfts⸗ 
ſchulden. 

Von der Beſteuerung ausgeſchloſſen iſt das 
Anlage⸗ und Betriebskapital, welches dem außer⸗ 
halb Preußens ſtattfindenden Betriebe der Land⸗ 
oder Forſtwirthſchaft, des Bergbaues oder eines 
ſtehenden Gewerbes dient, ohne Unterſchied, 
ob der Steuerpflichtige Inländer oder Aus⸗ 
länder iſt. 

Die e wird bemerkt: 

ie Land⸗ und Forſtwirthſchaft ſowie der 
Bergbau gelten als außerhalb Preußens betrieben, 
ſofern das betreffende — eigene oder fremde — 
Grundſtück oder Bergwerk außerhalb des preußi⸗ 
ſchen Staatsgebietes belegen iſt. 

Die Anweiſung für die Schätzung des An⸗ 
lage⸗ und Betriebskapitals der Land» und Forſt⸗ 
wirthſchaft beſtimmt, 


daß, ſoweit es ſich nicht um Vorräthe aus 


wirthſchaftlichen Vorjahren handelt, das dem Be⸗ 
triebe der Land⸗ und Forſtwirthſchaft auf eigenen 
ſelbſtbewirthſchafteten Grundſtücken dienende An⸗ 
lage⸗ und Betriebskapital des Steuerpflichtigen 
nicht als ein beſonderer Vermögenstheil in Anſatz 
gebracht, ſondern bei Veranſchlagung des Grund⸗ 
ſtückswerthes mit berückſichtigt werden ſoll. f 


Grundeigenthümliches. 5 er 


Ueber Reklamationen gegen die nene 


Gebäudeſteuereinſchätzung in Preußen. In 


dieſen Tagen wird das Ergebniß der neuen 
Gebäudeſteuer⸗Einſchätzung an die Hausbeſitzer in 
Preußen gelangen. So Mancher wird mit langem 
Geſicht und bangem Herzen das Schriftſtück be⸗ 
trachten oder wird unmuthig werden über die ver⸗ 
mehrte Belaſtung und unter den jetzt in den Fa⸗ 
milien der Hausbeſitzer nur zu oft gehörten Ge⸗ 
ſprächen wird das Wort „Reklamation“ eine nicht 
unwichtige Rolle ſpielen. Reklamiren! Nach wel⸗ 
cher Richtung und wie das richtig anfaſſen! Die 
„Göttinger Zeitung“ vom 14. d. M. bringt einen 
Artikel, der von einem königlichen Steuerbeamten 
geſchrieben zu ſein ſcheint, denn er benimmt etwaigen 
Reklamanten mit dem Wort „Bruttonutzungs⸗ 
werth“ ſo ziemlich alle Hoffnung auf Erfolg. 
Nicht ganz ſo hoffnungslos, aber noch immer 
hoffnungslos genug, ſind die Mittheilungen des 
Herrn Kaufmann Mühter, der im Königsberger 
Grundbeſitzerverein gleichfalls über die Frage der 
Reklamation gegen die neue Einſchätzung einen 
Vortrag hielt. 


Die neue Einſchätzung, fo etwa führt Redner ſchaft und die 


aus, belaſte wiederum den Grundbeſitz, da ſie ein⸗ 
mal für 15 Jahre, d. h. vom 1. Januar 1895 
ab bis Ende 1909 gilt und für bewohnbare Ge⸗ 
bäude zu 4, für ſolche, die ausſchließlich dem Ge⸗ 
werbebetriebe dienen, auf 2 2 55 erfolgt. Ande⸗ 
rerſeits ſeien die Miethen für die Jahre 1882 bis 


1892 dabei als Grundlage angeſehen, die letzten 


Jahre nicht berückſichtigt. Nach den Ausführungen 
des Miniſters ſeien Unkoſten, Miethsausfälle 
u. ſ. w. ohne Einfluß, der Nutzungswerth ſei 
nach dem Bruttoertrage feſtzuſtellen. Für Straßen⸗ 
ine Schließen der Thüren, Kanaliſations⸗ 
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Bewirthſchaftet ein Steuerpflichtiger Pacht⸗ 
ſtücke im Zuſammenhange mit eigenen Grund⸗ 
ſtücken, ſo ſind auch die dem Betriebe auf den 
Pachtſtücken dienenden Werthe nicht als ſelbſt⸗ 
ſtändige Vermögensſtücke in Anſatz zu bringen, 
ſondern bei der Schätzung des Werthes der eigenen 
Grundſtücke ebenfalls mit zu berückſichtigen. 

Die aus wirthſchaftlichen Vorjahren noch 
vorhandenen, zum Verkauf beſtimmten Vorräthe 
an Erzeugniſſen des Hauptbetriebes und aller 
Nebenbetriebe kommen in allen Fällen neben den 
für die Grundſtücke und das Wirthſchafts⸗ 
inventar ermittelten Werthen als ſelbſtſtändige 
Vermögensſtücke beſonders in Anſatz. 

Als aus wirthſchaftlichen Vorjahren herrüh⸗ 
rend gelten alle Vorräthe, welche bei dem Beginn 
des Wirthſchaftsjahres, — nicht des Steuerjah⸗ 
res —, in welches die Veranlagung fällt, alſo 
beim letzten Abſchluß, aus der abgelaufenen in die 
neue Wirthſchaftsperiode übernommen ſind, mögen 
dieſe Vorräthe aus dem letzten Vorjahre oder aus 
früheren Vorjahren herrühren. 

Behufs Schätzung des Werthes der Vor⸗ 
räthe ſind die Marktpreiſe der für die Veranla⸗ 
gung maßgebenden Zeit zu Grunde zu legen. 
Die auf mögliche Aenderungen der Konjunktur 
geſtützte Erwartung eines Steigens oder Sinkens 
der Preiſe bleibt unberückſichtigt, ſoweit dieſelbe 
nicht bereits gegenwärtig die Preiſe beeinflußt. 

In Betreff des Bergbaues, Handels und 
Gewerbes wird ausgeführt, 

daß der gemeine Werth des einem bergbau⸗ 
lichen oder einem Gewerbebetriebe dienenden An⸗ 
lage⸗ und Betriebskapitals durch Schätzung er⸗ 
mittelt werden ſoll, welche den wirklichen Sub⸗ 
ſtanzwerth deſſelben, nicht etwa einen fiktiven 
Buchwerth erfaſſen muß. 

Mit dieſem Vorbehalt können als Anhalt für 
die Schätzung die vorſchriftsmäßig aufgeſtellten 
Bilanzen und Inventuren der Kaufleute dienen, 
inſofern darin die ſämmtlichen Vermögensſtücke 
und Forderungen nach dem Werthe angeſetzt 
worden ſind, der ihnen zur Zeit der Aufnahme 
beizulegen iſt. 

Wo dieſe Vorausſetzung nicht zutrifft, bei⸗ 
ſpielsweiſe die von den Aktiven abgeſchriebenen 
Beträge über eine angemeſſene Berückſichtigung 
der Werthverminderung und Abnutzung hinaus⸗ 
gehen, muß behufs Ermittelung des wirklichen 
Werthes dem bei der Schätzung etwa zu Grunde 
gelegten Buchwerthe ein entſprechender Betrag 
hinzugerechnet werden. 

Andererſeits kommt bei der Schätzung nur 
der Werth der materiellen Betriebsmittel in Ber 
tracht. Umſtände, welche nicht unter dieſen Ge⸗ 
ſichtspunkt fallen, z. B. der von altersher be⸗ 
gründete Ruf der Firma, ihre gute Kundſchaft 
oder die beſonderen perſönlichen Eigenſchaften des 
Steuerpflichtigen bleiben unberückſichtigt, wenn 
dadurch auch die Rentabilität des Geſchäftes und 
der Verkaufswerth deſſelben weſentlich beein⸗ 
flußt wird. N 

Für jeden ſelbſtſtändigen Betrieb wird unter 
Berückſichtigung aller dazu gehörigen Zweigan⸗ 


noch aufs neue eine Belaſtung des Grundbeſitzes 


erfolgen. Es ſei deshalb durchaus ein recht reges 
Jutereſſe der Mitglieder nicht nur für den Ver⸗ 
ein, ſondern überhaupt für die ſtädtiſchen Ange⸗ 
legenheiten erforderlich und erwünſcht. 

Die „Deutſche Hausbeſitzer⸗Zeitung“ bemerkt 
dazu? ; : 

Wir können den Schlußworten des Herrn 
Redners nur vollauf zuſtimmen und möchten ſie 
auf ganz Deutſchland angewendet wiſſen. Die 
Geduldigſten und Stillſten im Lande tragen von 
jeher die meiſten öffentlichen Laſten und der 
ſtädtiſche Grundbeſitz hat vor noch keinem halben 
Menſchenalter leider eben zu den geduldigſten und 
ſtillſten Elementen im Staate gehört. Nur aus 
dieſem Grunde konnten ihm Dinge aufgebürdet 
werden, die auch dem breiteſten Rücken zuweilen 
unerträglich ſind. 
unſerer Vorfahren wieder gutzumachen. Dazu 
bedarf es einer langen und zähen Ausdauer, einer 
unentwegten Agitation für die Intereſſen des 
Grundbeſitzes nicht nur in einzelnen Vereinen, 
ſondern auch in ganz Deutſchland, wenn der 
ſtädtiſche Grundbeſitz moraliſchen und faktiſchen 
Einfluß auf die Geſetzgebung erringen will. In 
dieſem Punkte hat uns das Zentrum, die Bauern⸗ 
Sozialdemokratie gute Bei⸗ 
ſpiele gegeben, insbeſondere die letztere, ſie zeigt 
am ellatanteſten, was eine gute Organiſation ver⸗ 
mag, ſie iſt ja die erfolgreichſte Wirthſchafts⸗ 
partei in Deutſchland. 


Nach 8 13 des Gebäudeſteuergeſetzes vom 
21. Mai 1861 ſind „von den Gemeinden 
auf deren Koſten die zur Ausführung des Veran⸗ 
lagungsgeſchäfts erforderlichen Vorarbeiten, insbe⸗ 
ſondere Nachweiſungen und Beſchreibungen von 
Gebäuden zu beſchaffen“. Da die Worte: „auf 
deren Koſten“ in der Sitzung des Abgeordneten⸗ 
hauſes vom 25. Februar 1860 nur beigefügt ſind, 
um klarzuſtellen, daß die Koſten nicht aus den 
Buregukoſten der Bürgermeiſter oder Gemeinde⸗ 
vorſteher zu beſchaffen ſind, iſt zweifellos durch 
das Geſetz den Gemeinden keine weitere Pflicht 
auferlegt, als die Gebäudebeſchreibungen in Natur 
zu liefern. Ohne weiteres ſind daher die Ge⸗ 
meinden nicht verpflichtet und die Regierungen, 
bezw. deren Ausführungskommiſſare nicht berech⸗ 
tigt, anſtatt deſſen nach ihrer Wahl die Koſten der 
Anfertigung ſolcher Beſchreibungen durch Dritte 
zu verlangen. Ein ſolches Rechtsverhältniß kann 
allerdings in Folge des Geſetzes begründet werden, 
nämlich — wie bei der Erzwingung jeder anderen 
Art von Verpflichtungen, ſo auch hier durch An⸗ 
wendung der den Regierungen gemäß § 11 der 


bezogenen 8 48 Nr. 1 der Verordnung vom 26. 
Dezember 1808 zuſtehenden Exekutivgewalt, indem 


leiſtet werden kann, ſolches nach fruchtlos gebli 


Unſere Zeit hat die Fehler“ 


bebauten und e des 
Steuerpflichtigen (Komtoire, Verkaufsſtätten, 
Fabrik- oder Arbeitsräume, Speicher, Stallungen, 
Lagerplätze und dergleichen) iſt bei der Schätzung 
des Anlage⸗ und Betriebskapitals zu berückſichtigen. 
Dient ein Gebäude nur zum Theil dem Ge⸗ 
werbebetriebe, zu einem anderen Theile aber 
anderen Zwecken, z. B. als Wohngebäude, fo 
muß der Werth des letzteren dem Grundver⸗ 
mögen hinzugerechnet werden. Stehen beide 
Theile dergeſtalt in baulichem Zusammenhange, 
daß eine getrennte Schätzung nicht ausführbar 
iſt, ſo iſt der Werth im Ganzen zu ermitteln und 
nach Verhältniß des Umfanges der betreffenden 
Räumlichkeiten dem Grundvermögen beziehungs⸗ 
weiſe dem gewerblichen Betriebskapitale zuzu⸗ 
theilen. 
g Bei Steuerpflichtigen, welche innerhalb und 
außerhalb Preußens ſtehende Betriebe unter⸗ 
halten, bleiben dieſenigen Theile des geſammten 
Anlage⸗ und Betriebskapitals außer Anſatz, 
welche auf den außerhalb Preußens unterhaltenen 
Betrieb entfallen. 

Als ſolche gelten: 

a) die dem Betriebe außerhalb Preußens 
ſpeziell gewidmeten Werthe, “ j 

b) ein entſprechender Antheil an dem in 
keiner beſonderen Beziehung zu den einzelnen Be⸗ 
triebsſtätten ſtehenden, dem geſammten Betriebe 
dienenden Anlage⸗ und Betriebskapital. Hierher 
gehören insbeſondere die zur Verfügung der Ge⸗ 
ſchäftsleitung als ſolcher ſtehenden Betriebs⸗ und 
Reſerveſonds, Gebäude und Utenfilien. Für die 
Berechnung dieſes Antheils iſt das Verhältniß 
maßgebend, welches zwiſchen den ſpeziell dem 
preußiſchen und ſpeziell dem außerpreußiſchen 
Betriebe gewidmeten Werthen beſteht. 


> Deutſchland. 


Berlin, 26. April. Nach der ſcharfen Ver⸗ 
urtheilung, die der Antrag des Grafen Kanitz 
nicht nur im Reichstage, ſondern auch bei einem 
Theil der konſervativen Preſſe gefunden, hätte 
man meinen ſollen, daß auch die „Kreuzzeitung“ 
von der ſozialiſtiſchen Feuerwerkerei, die mit dem 
Antrage veranſtaltet worden ift, ablaſſen würde. 
Das iſt indeſſen nicht der Fall. In einer Be⸗ 
ſprechung des katholiſch⸗ſozialen Programms, das 
in einigen ultramontanen Blättern veröffentlicht 
worden iſt, ſchreibt das Blatt: 


„Es fehlt in dem Programm, was zur Zeit 
die Hauptſache iſt: ſolche Preiſe für die land⸗ 
wirthſchaftlichen Produkte, bei denen die Land⸗ 
wirthſchaft beſtehen kann. Die Landwirthe können 
doch unmöglich dauernd unter den Produktions⸗ 
koſten arbeiten. Hier wäre der Hebel anzu⸗ 
ſetzen; alles Uebrige iſt ja auch recht ſchön; 


ner Aufforderung des Verpflichteten für deſſen 
Rechnung bewirken und den Koſtenbetrag von ihm 
exekutiviſch beitreiben läßt“. Mit dieſem allgemei⸗ 
men Grundſatz, wonach die zur Naturallieferung 
der Gebäudebeſchreibungen verbundene Gemeinde 
erſt beim Mangel ordnungsmäßiger Erfüllung zur 
Tragung der Koſten für deren anderweite Be⸗ 
ſchaffung geſetzlich verpflichtet werden kann, ſtehen 
die hierüber ergangenen Spezialvorſchriſten völlig 
im Einklang. 


Beim Vermiethen. Sehr beherzigenswerthe 
Winke giebt die letzte Nummer der „Würzb. 
Vereinsmittheilungen“ beim Wohnungsvermiethen, 
die beſonders bei kleineren Wohnungen Bedeutung 
erlangen, da es hier von beiden Seiten nicht 
immer genau genommen wird. 

Hat man eine Wohnung, ſchreibt das Blatt, 
zu vermiethen und iſt in Bezug auf Preis 
derſelben und den weiteren Bedingungen, wobei 
die Feſtſetzung der Wohnungsentſchädigungen nicht 
zu vergeſſen iſt, einig geworden, ſo nimmt man 
das beim ſtädtiſchen Quartieramte bei jedem Ein⸗ 
zuge abzugebende Wohnungs⸗Anzeige⸗Formular 
zur Hand und füllt ſolches bis auf das Datum 
vollſtändig aus. Auf dieſem Anmeldeformular iſt 
in der letzten Zeile einzutragen, wo der Miether 
zuletzt gewohnt. Durch Ausfüllung dieſer vor⸗ 
geſchriebenen Anmeldungsanzeige erfährt man 
jedesmal, ohne Argwohn zu erregen, die gegen⸗ 
wärtige Wohnung des Miethers. 

Wenn man nun bei dem vorhandenen Ab⸗ 
ſchluß der Miethe noch ausdrücklich den Vorhalt 


[macht, daß man einen Miethvertrag ausfüllen 


werde, der im Laufe des Tages abzuholen und 
vom Miether und deſſen Frau zu unterzeichnen 
ſei und daß erſt nach Rückgabe des unterſchriebe⸗ 
nen Vertrags der wirkliche Miethsabſchluß ſtatt⸗ 
gefunden habe, ſo kann man nach ſolch' einer 
Vermiethung dem Einzug des neuen Miethers 
gewiß mit mehr Ruhe entgegenſehen, als bei dem 
bisher üblichen, oberflächlichen Verfahren, das 
beim Auszuge oft zu Streitigkeiten Veranlaſſung 
gab. Während dieſer Zeit hat man überdies 
dann auch noch Gelegenheit, bei dem jetzigen 
Miethsherrn des neuen Miethers über die Quali⸗ 
tät deſſelben Erkundigungen einzuziehen, die jeder 
Hausbeſitzer offen und ehrlich abgeben jollte, 


Bisher hat die Sozialdemokratie ſich vergeb⸗ 
lich bemüht, ihre Propaganda auch in die Kreiſe 
der ländlichen Arbeiter zu tragen. Wenn die kon⸗ 
ſervative Partei fortfährt, Normalpreiſe für die 
landwirthſchaſtlichen Produkte zu fordern, werden 
die Lehren Bebels bald auch auf dem platten 
Lande raſche Fortſchritte machen. 

— Zu der, am Ende doch auf einen bloßen 
Wortſtreit herauskommenden Frage, wie weit die 


Landwirthſchaft zur Zuſtändigkeit des Reiches ge⸗ i 


hört, bringt die „Nordd. Allg. Ztg.“ folgende Aus⸗ 
führung: 

Der Abgeordnete Freiherr v. Erffa⸗Warn⸗ 
burg hat in der Sitzung des preußiſchen Ab⸗ 
geordnetenhauſes vom 23. d. M. gegen die Aeuße⸗ 
rung des Reichskanzlers, daß die Landwirthſchaft 
an und für ſich nicht der Reichskompetenz unter⸗ 
ſtehe, auszuführen verſucht: Allerdings ſei die 
Landwirthſchaft im Art. 4 der Reichsverfaſſung 
nicht mit aufgeführt, aber vom Handwerk ſtände 
auch nichts darin, und es ſei daher unverſtändlich, 
warum die Landwirthſchaft von der Reichsver⸗ 
faſſung ausgeſchloſſen ſein ſolle. 

„Zunächſt jet der Wortlaut der Aeußerung des 
Reichskanzlers aus dem ſtenographiſchen Bericht 
der Reichstagsſitzung vom 14. April d. J. hier⸗ 
her geſetzt: „Die ganze Landwirthſchaft iſt nur 
dann Reichsſache, wenn ſie in Konkurrenz mit 
anderen Gegenſtänden Gegenſtand der Geſetzgebung 
wird. Eine ſelbſtſtändige Sorge für die Land⸗ 
wirthſchaft durch das Reich kennt die Reichsver⸗ 
faſſung nicht; alſo prinzipaliter würde ich der 
Meinung ſein, daß darin eine Aufgabe der Einzel⸗ 
ſtaaten lieg.“ Als Reichsſache kreten die land⸗ 
wirthſchaftlichen Intereſſen in Konkurrenz mit 
anderen Intereſſen auf, z. B. in der Zoll⸗ und 
Handelsgeſetzgebung, im Heimathsrecht, bei den 
Verbrauchsſteuern, und hier iſt auch durch be⸗ 
trächtliche Schutzzölle, Aenderung des Geſetzes über 
den Unterſtützungswohnſitz, Aufhebung des Identi⸗ 
tätsnachweiſes, Begünſtigung einzelner landwirth⸗ 
ſchaftlicher Gewerbe hervorragend auf ſie Rückſicht 
genommen worden. Dagegen ſind überall da, wo 
die Wohlfahrt des landwirthſchaftlichen Betriebes 
allein oder vor allem in Frage ſteht, bei Melio⸗ 
rationen, landwirthſchaftlichen Kammern und Ge⸗ 
noſſenſchaften, Rentengütern, innerer Koloniſation, 
Verkehrseinrichtungen für das platte Land ꝛc., die 
Einzelſtaaten „die Nächſten dazu“. Das Gleiche 
iſt der Fall auf dem Gebiete des Agrarrechts, 
zumal, ſolange der Erlaß des bürgerlichen Geſetz⸗ 
buches für das Reich noch in der Schwebe iſt. 

Nun beruht aber auch die Vorausſetzung 
des Schluſſes, den der Abg. v. Erffa gezogen hat, 
auf einem groben Irrthum. Während die Ur⸗ 
heber der Reichsverfaſſung ſo weiſe waren, die 
Landwirthſchaft mit ihren nach Landestheilen und 
Beſitzklaſſen jo außerordentlich verſchiedenen Ver⸗ 
hältniſſen, daß ſie ſelbſt in Preußen nicht über 
einen Kamm geſchoren werden können, ganz her⸗ 
auszulaſſen, ſchließt der Artikel 4 Nr. 1 aus⸗ 
drücklich den Gewerbebetrieb und damit auch das 
Handwerk ein. Ein Volksvertreter, der in einem 
Landtage über Reichsangelegenheiten ſprechen will, 
jollte ſich doch die Mühe nehmen, die Reichsver⸗ 
faſſung zu leſen. 

Unzweifelhaft wird der Reichskanzler pflicht⸗ 
mäßig bereit ſein, überall einzuwirken, wo er 
dem Reiche dienen kann. Aber dies kann immer 
nur im Rahmen der Reichsverfaſſung geſchehen, 
nicht aber durch Eiumiſchung in die Kompetenzen 
der Einzelſtaaten. 5 

— Am 2. Mai begeht, wie ſchon erwähnt, 
der Präſident des hieſigen Landgerichts II Rudolf 
Pannier, ſein 50jähriges Dienſtjubiläum. Herr 
Pannier war von 1860 bis 1866 Mitglied des 
EEE 


von der Kündigung die drei Worte: wöchentlich, 
monatlich, viertelfährig ſtehen; wieder ein Anderer 
fertigte nur einen Vertrag aus, den er und der 
Miether unterſchrieben, und behielt dieſen Vertrag 
für ſich. Beim Auszuge machte nun der Miether 
den Einwand, daß der Vermiether nachträglich 
noch das oder jenes ohne fein Wiſſen hinzugefügt 
habe. Immerhin Beweiſe genug, daß mangelhaft 
ausgefüllte Miethverträge keinen Werth haben. 

Beſonders betonen wir auch, daß es Pflicht 
eines jeden Mitgliedes iſt, Leute, die beim Aus⸗ 
zuge mit Miethe im Rückſtande blieben, zur 
ſchwarzen Liſte anzumelden, ſtatt die ſchon oft 
gehörte Aeußerung zu thun: „Ich habe den los, 
mag ein Anderer auch ſehen, wie er mit ihm 
fertig wird“ oder „ich bin froh, daß ich den 
draußen habe“. Selbſt wenn ſchon eine ſolche 
Perſönlichkeit in der ſchwarzen Liſte ſtehen ſollte, 
ſo iſt es doch nöthig, dieſelbe wiederholt zur Liſte 
anzumelden und zwar aus dem Grund, weil der 
Verein beim Magiſtrat die Ausweiſung beantragt, 
wenn ſolche Fälle ſich öfter konſtakiren laſſen 
und die betreffende Perſon hier nicht heimath⸗ 
berechtigt iſt. 

Am Schluſſe wollen wir noch darauf auf⸗ 
merkſam machen, beim Vermiethen möglichſt kurze 
Zahlungs⸗ und Kündigungsfriſten zu ſtellen, bei 
kleineren Wohnungen iſt ſogar oft wöchentliche 
Zahlung geboten, um dadurch nach und nach zur 
Vorausbezahlung überzugehen. d 

Dieſe kurzen Ziele ſind ſchon um deswillen 
zu empfehlen, weil der Entwurf zum neuen 
bürgerlichen Geſetzbuch, den wir ſeinerzeit zum 
Abdruck brachten, in feinem § 528 ſagt: 

„Der Vermiether kann ohne Einhaltung 
einer Kündigungsfriſt von dem Vertrage zurück⸗ 
treten, kann alſo den Miether ohne Kündigung 
hinausſchaffen, wenn derſelbe mit der Ent⸗ 
richtung des Miethzinſes oder eines Theiles 
deſſelben für zwei auf einander fol⸗ 
gende Termine ſich im Verzug befindet 
und den Vermiether wegen des Rückſtandes 
nicht vollſtändig befriedigt, bevor dieſer den 
Rücktritt erklärt hat.“ 

Auch Dr. Gischen, der überaus thätige Ver⸗ 
einsleiter und Agitator für den Hamburger 
Grundbeſitz, iſt nach der „H. G.⸗Ztg.“ auch der 


Zu empfehlen und dringend nöthig iſt es, Frage des Bauſchwindels nahe getreten. Er 
auch das kleinſte Logis nur gegen Vertrag zu kommt mit folgenden Vorſchlägen: Die Bau⸗ 


vermiethen. 


ſtrichen, wodurch dann 
vollſtändig verfehlt wird. 


d Bei Ausfertigung eines Vertrages 
iſt es aber nothwendig, denſelben ſorgſam aus⸗ 1 : N 1 80 
zufüllen, indem beim Wohnungs⸗Bureau ſowohl theilung der Erlaubuiß veröffentlichen und die vertretung Augeſeſſene fein müſſen, kann das Er⸗ 
als bei dem Vereinsanwalt Fälle vorkamen, in Letz üfung ( g mac h r REN ’ 
denen Leute wohl einen Vertrag augjertigten, Ver⸗ Prüfung der Baupolizeibehörde miſſſe ſich darauf werden, da dieſe Beſtimmung nur für die Wahl 
Juſtruktion vom 23. Oktober 1817 und des dort ſchiedenes aber unausgefüllt ließen oder nicht aus- beſchränken, ob die Bauſumme hinlänglich geſichert ſelbſt maßgebend iſt; aus der Entſtehungsgeſchichte 5 
der zu erreichende Zweck iſt, entweder in Baar oder in ſicheren Papieren, des § 52 ergiebt ſich, daß der Geſetzgeber mit dem⸗ 
So kam z. B. ein oder es iſt eine Zuſtimmung aller e e i Vorſchrift geben wollte, welche die 
Wahl regelt. 


polizeibehörde müſſe nun nicht nur Anmeldung 
eines Neubaues wie bisher, ſondern auch die Er⸗ 


Letztere von einer Prüfung abhängig machen. Die 


die Regierung oder ihr Kommiſſar, da hier „die Mitglied, das beim Auszuge Logis⸗Entſchädigung nachzuweiſen; wo ein Hypothelarier nicht perſön⸗ 


verlangte Verpflichtung durch einen Dritten 110 beanſpruchte, ſolche in ſeinem Vertrag aber nicht lich aufzufinden iſt oder ſeine Zuſtimmung ver⸗ 
0 


e- eingeſetzt hatte; ein Anderer ließ bei dem Paſſus weigert, müſſe es genügen, wenn der Betrag des 


age für die Land⸗ Abgeordneten 
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l. Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 


Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Niederbarnim. 


hieſigen Landgerichts II. a 
München, 25. April. Wie verlautet, ſandte 
der Kaiſer an den Bürgermeiſter Borſcht ein 
Telegramm, nach welchem die Gallerie des Grafen 
Schack in München verbleiben ſoll. In dem 
elegramm wird der freudigen Genugthuung 
Ausdruck gegeben, daß die Schack⸗Gallerie in 
München bereits eine angemeſſene Heimſtätte be⸗ 
ſitze, in welcher dieſe herrliche Kunſtſammlung den 
deutſchen Volkskreiſen zugänglich werden könne. 
Die Maifeſtnummer des ſozialiſtiſchen Witz⸗ 
blattes „Süd. Poſtill.“ wurde heute Morgen in 
der Druckerei konfiszirt und ſämmtliche zum Ver⸗ 
ſandt beſtimmten Exemplare ſowie die Druck⸗ 
platten, die von den Maſchinen abgehoben werden 
mußten, beſchlagnahmt. Die Polizei hatte die 
Nummer des Blattes erhalten, ehe der Betrieb 
begonnen hatte. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
Wien, 25. April. Der frühere Wiener Po⸗ 
lizeipräſident Kraus, derzeit Landeschef in der 
Bukowina, tritt am 3. Mai einen längeren 
Urlaub an. Es verlautet, er werde wegen ſeiner 
rumänenfreundlichen Haltung abberufen werden. 
Heute fanden vor zwei Etabliſſements An⸗ 


ſammlungen von mehreren Hundert ſtreikenden 


Tiſchlergeſellen ſtatt, welche in die Werkſtätten 
eindringen wollten. Die Demonſtranten wurden 


ohne Schwierigkeit zerſtreut, einer derſelben wurde 


verhaftet. Ferner wurde eine Verſammlung der 
Tiſchlermeiſter Wiens abgehalten, in welcher ein⸗ 
ſtimmig die bereits gemeldeten Beſchlüſſe des 
Komitees genehmigt wurden. 3 
Peeſt, 25. April. Der Sozialiftenbund in 
Hod⸗Mezoe⸗Vaſarhely und der nächſten Umgebung 


zählt 1700 Mitglieder. Sie ſtanden unter der 


Führung des verhafteten Johann Kovacs. Die 
Stimmung dort iſt nunmehr beruhigt, dagegen 
mußte geſtern nach Mako eine Kompagnie In⸗ 
ſanterie von Szegedin entſendet werden, weil 
unter den Feldarbeitern eine Gährung war. Der 
Miniſter des Innern lehnte es ab, eine Abord⸗ 
nung der Hodmezoe⸗Vaſarhelyer Sozialiſten zu 
empfangen. 


Atalien. 
Rom, 25. 

blatt „Eſcreito“ verhöhnt anläßlich der Aus⸗ 
weiſung des Generals Goggia aus Frankreich 
den Verfolgungswahnſinn und die lächerliche 
Spionenfurcht der Franzoſen. In Italien falle 
es Niemanden ein, den Manövern beanie 
Alpenjäger, die ja doch nur die Kopie der italieni⸗ 
ſchen „Alpini“ ſeien, beſondere Beachtung zu 
widmen. Immerhin ſei die Ausweiſung ein 
neuer Beweis von jener vielberufenen „Ver⸗ 
ſöhnungsſtimmung“, die in Frankreich angeblich 
herrſchen ſolle. N 


Großbritannien und Irland. 

London, 25. April. Der bereits als bevor⸗ 
ſtehend aviſirte Streik der Dockarbeiter ſcheint 
wieder in Hull beginnen zu ſollen. Ben Tillet 
TREE 


Poſtens nebſt Zinſen deponirt wird. Die Bau⸗ 
polizeibehörde hat ſodann die ertheilte Erlaubniß 
anzuzeigen, und wenn der Betreffende dann binnen 
drei Monaten nicht baut, fo erliſcht dieſelbe. Ent⸗ 
weder werden die Lieferanten, Handwerker und 
Arbeiter aus dem Depot befriedigt, oder, wo ein 
Hypothekarier die Erlaubniß zum Bau gegeben, 


ſollen die Forderungen der Handwerker denen der 


Hypothekarier vorangehen. 


Stadtverordnetenmandat erliſcht durch 
Das Ober⸗Verwaltungsgericht 
hat jüngſt eine prinzipielle Entſcheidung über das 
Nichterlöſchen des Mandats eines Gemeindever⸗ 


Hausverkauf nicht. 


ordneten, der als Hausbeſitzer gewählt iſt, nach⸗ 
her aber ſein Wohnhaus verkauft hat, getroffen. 
Im April 1893 fanden in Lichtenberg die 


Wahlen zur Gemeindevertretung ſtatt und wurde 


hierbei der Hausbeſitzer Gärtner Lemke daſelbſt 
gewählt. Lemke verkaufte hierauf ſein Wohnhaus, 
behielt jedoch ſeinen Wohnfig im Gemeindebezirk 


und zahlte auch Staatseinkommenſteuer weiter. 


Auf Antrag des Schöffen K. beſchloß die Ge⸗ 
meindevertretung am 16. März 1893, das Mandat 
deſſelben als Gemeindeverordneter für erloſchen zu 
erklären, weil er nicht mehr mit einem Wohn⸗ 
hauſe im Gemeindebezirke angeſeſſen ſei. Lemke 
klagte in Folge deſſen gegen die Gemeindevertre⸗ 
tung auf Aufhebung dieſes Beſchluſſes und er⸗ 


kannten ſowohl der Kreisausſchuß des Kreiſes 


Niederbarnim als der Bezirksausſchuß zu Pots⸗ 
dem dem Klageantrage gemäß, auf Grund der 
Annahme, daß das Mandat des Lemke in Folge 
des Verkaufes ſeines Wohnhauſes nicht erloſchen 
ſei. Die von der Gemeindevertretung noch einge⸗ 
legte Reviſion wies das Ober⸗Verwaltungsgericht 


(1. Senat) wegen verſpäteter Rechtfertigung der 


Berufung zurück; es hielt jedoch die Klage mate⸗ 
riell für begründet auf Grund folgender Erwä⸗ 
gung: Nach S 66 Abſatz 1 der Landgemeinde⸗ 
Ordnung vom 3. Juli 1881 beſchließt die Ge⸗ 
meindevertretung über Beſchwerden, betreffend den 
Verluſt der Gemeinderechte; dies bezieht ſich nach 


§ 43 ebendaſelbſt auch auf den Verluſt eines under 


ſoldeten Gemeindeamtes. Aus letztgedachter Be⸗ 
ſtimmung kann aber der Verluſt des Mandats 


des Klägers nicht hergeleitet werden, da derſelbe 


noch Gemeindemitglied iſt und auch Staatsein⸗ 
kommenſteuer zahlt, mithin bei ihm noch die Vor⸗ 
ausſetzung für das Gemeinderecht (SAL a. a. O.) 
noch vorhanden iſt. Aber auch aus S 52 a. a. 
O., wonach mindeſtens zwei Drittel der Gemeinde⸗ 


löſchen des Mandats des Klägers nicht begründet 


April. Das halbamtliche Armee⸗ 
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erklärte, die Arbeitgeber hätten ihre Verpflichtun⸗ ſich die Verſammlung damit einverſtanden, daß ein Für Herrn Hintz, der fein Amt als Stadtverorde⸗ 
gen nicht erfüllt, er ſei für den Streik auf ſechs guter Hahn von Marten⸗Lehrte bezogen werden neter niedergelegt hat, wurde Herr Rechtsanwalt 
Monate hinaus gerüſtet. ſoll. Der zweite Punkt der e er betrifft Leiſtner zum Schriftführer gewählt. — Die 
— a : das Sommerfeſt, und ſoll daſſelbe am Sonnabend, Bewilligung von 60 Mark zur Ausſchmückung 

Amerika. den 16. Juni er., gefeiert werden. Die Verſamm⸗ des neu zu erbauenden Sitzungsſaales im Land⸗ 
Waſhiugton, 23. April. Die Kelly'ſche l 


5 - ung beſchließt, das Feſt in dieſem Jahre in hauſe lehnte die Verſammlung ab. — Die Be⸗ 
AAbͤbtheilung der Induſtriearmee lagert 1800 Mann Friedensburg im Etabliſſement Burmeiſter zu ſeitigung einer vorſpringenden Ecke am Haufe 
ſtark in Neolg, 21 engliſche Meilen nordöſtlich ſeiern, und werden zu einem Feſt⸗Komitee 5 Herren Gießereiſtraße 27 erſchien im een 
von Council Bluffs. Die Bevölkerung hat ſie in Vorſchlag gebracht und gewählt. — Für den dringend erwünſcht, weshalb der Magistrat mit 
aauf ihrem Marſche überall herzlich begrüßt und Verbandstag, der am 25. Juni cr. in Anklam den beiden Beſitzern Verhandlungen anknüpfte, die 
lleerſtehende Gebäude wurden ihnen zur Unterkunft ſtattfindet, werden zu Delegirten die Herren Röhl, zu einem befriedigenden Reſultat führten. Die 
angewieſen. Die Farmer lieferten ihnen hinrei⸗ Heidrich und Koske gewählt, und ſind Anträge Beſitzer erklärten ſich bereit, ein 130 Quadrat⸗ 
chende Nahrungsmittel. Um die Handlungsweiſe für den Verbandstag bis zur nächſten Sitzung meter großes Terrain unentgeltlich abzutreten, 
der Behörden, die Miliz aufzubieten, zu veripotten, einzureichen. Der automatiſche Futterapparat falls die Stadt die Koſten der Straßenregulirung 
ließen die Bewohner von Neola die kleinen Knaben konnte noch nicht vorgezeigt werden, da derſelbe in Höhe von 902 Mark trage. — Für den Ab⸗ 
und Mädchen Kelly's Abtheilung entgegenmarſchi⸗ bruch eines Vorbaues wird eine Entſchädigung be⸗ 
ren. Als der Haufe in die Stadt zog, fanden anſprucht, doch ſoll hierfür der Kreis in Anſpruch 
kleiinerlei Ruheſtörungen ſtatt. In Richmond, In⸗ dition der Zeitſchrift und beantragt, die Ver⸗ genommen werden. Die Verſammlung genehmigte 
diana, bildet ſich jetzt auch ein Kontingent. Salt ſendung durch die Poſt bewerkſtelligen zu laſſen, die diesbezüglichen Anträge und ſchloß damit die 
Lale City will 600 Mann ſchicken. Von Boſton womit die Verſammlung einverſtanden iſt. Auf⸗ Sitzung um 61 Uhr. 

iſt geſtern eine Abtheilung aufgebrochen. Die genommen werden die Herren Ingenieur Schlüter, N 
C0oxeyiten von Connecticut werden am Dienſtag 


' ) ig Kaufmann Wendt, Rentier Schmiedecke. Anger 
nach der Bundeshauptſtadt auſbrechen. Die Phi⸗ meldet Herr Bäckermeiſter Seydel. 
ladelphier find ſchon bis Orangeville in Maryland — Die Freitag⸗Vorſtellung im Bellevue⸗ 
ekommen. In Council Bluffs iſt der Bahnver⸗ Theater, welche, wie bereits mitgetheilt, um Be⸗ 
llehr wieder aufgenommen worden. Von Dal-Inefiz für Herrn Duckert ſtattfindet, ge⸗ 
land in Kalifornien find 860 Mann aufgebrochen winnt dadurch noch ein beſonderes Intereſſe, daß 
und demnächſt wollen von Seattle 940 Mann weg⸗ neben Frl. Swoboda auch Herr Opernſänger 
E marſchiren. In allen Staaten der Union rühren[ Kromer und die Sängerinnen Frl. Marſchner 
ſſich die Coxeyiten. Der Gouverneur von 


Gou n und Hahn ihre Mitwirkung zugeſagt haben. 

Keolorado erklärte letzter Tage in einer Rede, die — Wir theilten geſtern mit, daß die Direk⸗ 
Sache gerechter Menſchen müſſe unterſtützt tion des Stettiner Stadttheaters mit 
werden. dem Schauſpiel⸗Enſemble in Prenzlau Gaſtvor⸗ a 
- ſtellungen veranſtalte. Wir waren zu biefer Mel⸗ N ? 
dung durch die Inſerate der Prenzlauer Zeitungen Kunſt und Literatur. 
veranlaßt, welche mit „Die Direktion des Stet⸗ Die Photographiſche Unton in München hat 
tiner Stadttheaters“ unterzeichnet waren und die ſoeben unter dem Titel „Religiöſe Kunſt“ einen 
Reklamen, welche direkt auf die Direktion Gluth reizend ausgeſtatteten Katalog publizirt, den ſie 
hinweiſen. Wie uns Herr Dir. Gluth heute nach Empfang von 20 Pf. in Briefmarken überall⸗ 
mittheilt, hat er mit dieſem Unternehmen nicht hin verſendet. Mit 64 Illuſtrationen geſchmückt, 
das Geringſte zu thun, es haben ſich vielmehr bietet der Katalog eine reiche Auswahl veligiöfer 
einige der früheren Mitglieder des Stadttheaters] Kunſtblätter und Prachtwerke, darunter Blätter 
zu einem Enſemble zuſammengefunden, welche von E. Deger, F. Ittenbach, K. Müller ꝛc. ꝛc. 
„die Direktion des Stettiner Stadttheaters“ nur Freunde religiöſer Kunſt werden aus dem Ver⸗ 
unbefugterweiſe als Reklameſchild benutzen. zeichniß vielfache Anregung zur künſtleriſchen Aus⸗ 

e In der Maſchinenbau⸗Anſtalt von Gebr. ſchmückung ihrer Wohnräume ſchöpfen. 


Gawron, Pommerensdorferſtraße 17, ereignete ſichc ————— 
geſtern Nachmittag ein beklagenswerther un .. 


glücksfall. Der Eiſenhobler Karl Her z⸗ Vermiſchte Nachrichten. 


feld gerieth mit der linken Hand in den vor den 8 f 
Hobelſtänder angebrachten „Wagen“, wobei ihm — (preußiſche Lotterie.) Im Gewinnrade 
die Hand hinter dem Daumen quer abgequetſcht verblieben noch: 1 Gewinn 3 150000 Mi, 
und die Sehnen des Armes bis zur Schulter 2 & 100000 Mk, 1 à 50000 ME, 2 4 40000 
zerriſſen wurden. Der jo ſchwer Verletzte fand Mk, 8 a 30000 Mk., 10 4 15000 ME, 
Aufnahme im neuen Krankenhauſe. 24 à 10000 Mt., 44 a 5000 Mi, 645 & 
r Vom Flur des Hauſes Stoltingſtraße 9103000 Mk, 687 & 1500 DIE, 754 & 500 Ml. 
wurde geſtern früh eine Blechkanne mit 8 Liter — Anläßlich des vierzigjährigen Hochzeits⸗ 


aus Köln noch nicht eingetroffen war. Herr Di⸗ 
rektor Lemke klagt über die mangelhafte Expe⸗ 


Aus den Provinzen. 

8 Stralſund, 25. April. Die vereinigte 
Pommerſche Eiſengießerei und Halleſche Maſchinen⸗ 
ee hat die Dividende auf 4 Prozent feſt⸗ 
geſtellt. 

Kolberg, 25. April. In die Stelle eines 
Rechners bei dem hieſigen Magiſtrat iſt der Eiſen⸗ 
bahn⸗Bureaudiätar Fiſcher aus Stettin gewählt 
worden. 


5 Stettin, 26. April. Herr Paſtor Schlapp 
A hierſelbſt hat die Pfarrſtelle zu Brandshagen er⸗ 
halten, doch dürfte er dieſelbe erſt am Schluſſe des 
E Sahres übernehmen. } 

— Hugo Stangen's Reiſe⸗Bureau veranftaltet 
vom 23. bis 26. Mai eine Sonderfahrt 
nach Kiel und dem Nord⸗Oſtſee⸗ 
Kanal. Die Reiſe führt zunächſt nach Kiel, 
woſelbſt der Kriegshafen, die kaiſerliche Schiffs⸗ 
werft und wenn möglich ein Kriegsſchiff beſichtigt 
werden. Die Fahrt geht wetter vermittelſt 
Dampfer nach Holtenau, der Mündung des Nord⸗ 
Oſtſee⸗Kanals. Beſichtigung der Rieſenſchleuſen. 
Weiter per Dampfer auf dem Kanal zur Le⸗ 
vensauer Hochbrücke, am Flemhuder See vorbei 
durch den Schirnauer und Audorfer See nach 
Rendsburg. Von Rendsburg wird die Reiſe per 
Bahn nach Grünthal fortgeſetzt. Beſichtigung 
der Grünthaler Hochbrücke, Arbeiter⸗Baracken ꝛc. 
Die Rückreiſe findet über Hamburg mit ein⸗ 


Paris, 25. April, Nachmittags. 


Weizen nur zu niedrigeren Preiſen verkäuflich, 
weißer feſt, knapp. Uebrige Getreidearten träge, 
ſeit Anfang unverändert. Angekommene Weizen⸗ 
ladungen ruhig. Von ſchwimmendem Getreide 

Weizen unverändert. Gerſte und Mais ge⸗ 
ſchäftslos. 

Fremde Zufuhren: Weizen 33 200, Geeſte 

9520, Hafer 33 900 Quarters. 

Glasgow, 25. April, Nachmittags. Roh⸗ 
eiſen. (Schlußbericht.) Mixed numbers war⸗ 
rants 42 Sh. 8 d. 

Leith, 25. April. Getreidemarkt. 
Markt ruhig, Weizen 6 Pence niedriger, andere 
Artikel zu Gunſten der Käufer. 

Newyork, 25. April. (Anfangs⸗Kourſe.) 
Petroleum. Pipe line certificates per April 
—,—. Weizen per Juli 63,87. 

Newyork, 25. April, Abends 6 Uhr. 
(Waarenbericht.) Baumwolle in New⸗ 
vork 7,50, do. in New⸗Orleans 71/16. Petro⸗ 
leum matt, Standard white in Newyork 5,15, 
do. Standard white in Philadelphia 5,10. Rohes 
Petroleum in Newyork 6,00, do. Pipe line certis 
ficates per Mai 85,00. Schmalz Weſtern 
ſteam 8,05, do. Lieferung per Mai 8,00. Ma is 
feſt, per April 44,50, per Mai 44,62, per Juli 
45,62. Weizen kaum beh. Rother Win ter⸗ 
weizen loko 62,75, per April 61,50, per Mai 
61,75, per Juni —,—, per Juli 64,00, per 
Dezember 69,50. — Getreidefracht nach Liver⸗ 
pool 2,12. Kaffee fair Rio Nr. 7 loko 16,87, 
do. Rio Nr. 7 per Mai 15,60, per Juli 
15,20. Mehl (Spring clears) 2,25. Zucker 
26/16. Kupfer loko 9,50. 

Newyork, 25. April. Weizen⸗Verſchiffun⸗ 
gen der letzten Woche von den atlantiſchen Häfen 
der Vereinigten Staaten nach Großbritannien 
52.000, do. nach Frankreich 6000, do. nach 
anderen Häfen des Kontinents 52 000, do. von 
Kalifornien und Oregon nach Großbritannien 
45 5 do. nach anderen Häfen des Kontinents 
— Qrts. f 

Chieago, 25. April. Weizen kaum beh., per 
Mai 58,75, per Juli 60,50. Mais feſt, per 
April 38,50. Speck ſhort elear nom. Pork per 
Mai 12.50. 
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Schiffsnachrichten. 

Paris, 25. April. Nach einer Meldung aus 
Deſterro iſt der Inſurgentendampfer „Aquidaban“ 
wieder flott gemacht worden. 

London, 25. April. Der deutſche Steamer 
„Conia“ rannte in Yarmouth die Smack „Grace“ 
in Grund, welche drei Matroſen verlor. 


tägigem Aufenthalt (Beſichtigung des Schnell⸗ In ö \ 6235 öſterrefchi : 17 4 
ö N „Milch, einem Milchfahrer aus Chriſtinenberg ge- tages des öſterreichiſchen Kaiſerpaares friſcht das (Schluß - EN 
pee af era iR auf 100 Mart fehr hörig, geſtohlen, ferner wurde aus einem un. Neue Wiener Tool. die folgende, hübſche Er- Kourſe.) Feſt. ==: 
t Han {dungen müſſen bis zum 18. Mai im verſchloſſenen Holzſchuppen auf dem Grundſtück innerung an die Verlobung des Monarchen auf. Kours v. 24. Waſſerſtand. 
ſetzt. eldung 2 zur 2 Verbi i & An einem 18. Auguſt im Jahre 1853 war es, 3% amortiſirb. Rente 9,65 Gm 3 
H. Stangen ſchen Bureau in Berlin erfolgen. erbindungsſtraße 14 ein dem Fuhrherrn Hugo a f ie 8% Rente. 99,90 99.720, Stettin, 26. April. Im Revier 17 
Pie ersten Sonderzüge von Berlin vemke gehöriger kupferner Keſſel entwendet. als in Iſchl ein Hofball ſtattfand, auf dem u 55 11 Er Ba An 2 a el evier Fuß 
nach Stettin werden am Mittwoch, den 2. Für die am 30. April unter Vorſitz des ER En meer 36 9 5 a 30% ungar. Goldrente | 97.627 97.40 
Sonnabend, den 12., Sonntag, den 13. Mai, und Herrn Landgerichtsdirektors Lindemann beginnende ih e ie A ag I Orie n 69,15 69,17/%ͤ . ⁰¼— ⁵ . ̃ T 
i Bei „dritte diesjährige Schwurgerichtsperio de ihrer Mutter, der Herzogin Mar von Baiern, 4% Ruſſen de 1889 .......... 99.50 | 99,40 ee ͤ—rv— EEE. 
bis auf Weiteres jeden Sonnabend Abend ab jährige Sch gerichtsperiodeſ 6 \ z 
laſſen. find folgende Herren als Geſchworene aus⸗ Jun Kurgebrauche in Iſchl. Die jugendlichen 4% uniſtz. Egypte 04,85 104,50 Telegraphiſche Depeſchen. 
gelaſſe wel \ AUS | Prinzeſſinnen durchſtreiſten während dieſer Zeit 4% Spanier äußere Anleihe .. 6450 64,25 > ſehe Depel Ar 
— Behufs Umrechnung der in einer anderen |nelooft: Kommerzienrat, Rupalph Abel, Upothe| Feld und Flur in kindlicher Unbefangenbeit, ſo Convert. Türken 2370 23.62½ Brünn, 26. April. Die hieſige Polizei hat 
als der Reichswährung ausgedrückten Summen ler Faul Milarch, Rathsmaurermeiſter C. J. einfach gelleidet, daß man kaum Prinzeſſinnen Türkische Loose. . 110,10 110,10 alle für den 1. Mai geplanten Aufzüge und 
5 zum Zwecke der Berechnung der Reichs⸗Stempel⸗ Decker, Kaufmann Leopold Dummer, Kauf⸗ dor ſich zu ſehen glaubte. Den Hofball hatte die 2 privil. Türk.⸗Obligationen . 469,00 468,50 Volksverſammlungen auf das ſtrengſte unterſagt 
abgabe find gegenwärtig für die nachſtehend be⸗ mann J. Stevenſon, Redakteur Dr. Graß⸗ 75 An x 5 ar Franzosen e 708,75 708,75 Peſt, 26. April. Aus Hod V 115 
| eichneten Währungen die dabei bemerkten, allge- mann, Kaufmann und Agent Arthur Schür Abenden due eee ene wer e e Lonbarden . 242,50 240,00 wird gemeldet, daß bei eder dae be 
wauein zum Grunde zu legenden Mittelwerthe Rentier Hermann Oeſterreich, Ober⸗Steuer⸗ ich, daß lie ihre Nichte Iirinzeſſin Helene bei Banque ottomaune . 635.00 | 631,00 ie Men e el 
is alf Weiteres fefigefe: veoifor Hartung, Kaufmann Wilh. Scholz, nr Entlang wöbrend ihre Schwer ae e 068.00 | 607,0 DOpaſſarſhaupenann Nag) wehen ber legen 
h 1 ſüddeutſcher Gulden, ſowie ein Kaufmann Bruno Grimm, ſämmtlich aus Eiſabeth Ne ee gleich 5 4 diescnmphe „un. nun. 4700 05300 Arbeiterunruhen erhoben 1 dai e 
3 G.ulden niederländiſcher Wäh⸗ Stettin, ferner die Herren Gutsbeſizer Beelitz, gudlicher Beſaß ne Dei, DIE Ball eee ee e 959.00 ſſoortige Suspendirung beſchloſſen worden \ H 
0 An 0 Mt. Garden, Kaufmann J. Schwarzkopf ⸗ Alt. dudlicher Beiangenpeit dieſen ihren eren an wenden ae 5000 Während der Si f Ar 
* Kai Mark e 150 Damm, Buchhalter Richard Burmeiſter⸗ betra. Beide Prinzeſſiunen waren ganz gleich 1 17 901.80 U le Ku auch e e in der Stadt neue 
1 I 1 öfterreichifcher Gulden Gold . 2,00 „ Lebbin, Rittergutsbeſitzer v. Ziethen ⸗Radewitz, erprente ade Säfte durch eine Metendibllerigtett Saen Aten ** ie "2305 großer Mühe inter fie Tonne = All de hefe 
5 1 öſterreichiſcher Gulden Silber Nenier 1 = Re DD aan und ſoll ſehr viel getanzt haben, beſonders gern N 743,0 Rädelsführer wurden auch überführt, die Arbeiter⸗ 
ee kei die raue Dine 1 1 61 1 5 zum Erſtaunen der anweſenden jungen Damen Tapas Ottmwmwmu 48700 49700 demonſtration in Szezedin beranlaßt zu haben. 
| 1 öfterreichtjche Krone.. „088 „ Ueckermünde, Dampfmühlenbeſitzer C. E. Beutel⸗ mit Prinzeſſin Clifabeth, der er beim Kotillon Wechsel auf deutsche Pläte 5 M. 122, 122,75 Amſterdam 26. April. Nach den bisher 
3 1 Pfund Sterling, nee 2040 „ Kammin, Rentier Johannes Völker ⸗Paſe⸗ vor allen Damen ein prachtvolles Bouquet in Wechſel auf London kurz 25,2 25,20½ eingelaufenen Nachrichten erſcheint es unzweifel⸗ 
; 1 Frank, Lira, finnische Mark, wall, ogelibefiger O. Kindermann Neu. &uffalfeuber Weite überreichte, fo dab die hoben | Sheaue auf Lond. 25.21½ 25,22 baſt, daß das Ministerium Tack bei den Stich⸗ 
3 ſpwaniſche Peſeta Gold. 0,80 „ n geleibeſiter DD. un: LEN | Säfte nicht ohne den Gedanken auseinander gingen, Wichſel Amſterdam kz... 206,81 206,75 [wahlen eine Niederlage erlitten hat. Es ver⸗ 
Buchholz, Ziegeleibeſitzer Albert Olwig⸗Uecker⸗ j 5 3 
F 100 panic Nele N 2100 nine dr RS benen cher Barths Ar 470 die Prinzeſſin müſſe das beſondere Intereſſe des . 15 55 197775 10 5 0 DaB e Tack 
„ D U 2 7 i ji „ Madrid ... N „75 
0 1 portugiefifger Mürei 450 „ (Kauſnann Albert Fischer- Grabow, Oberamt⸗ ftaiſere erregt haben um 19. Auguft {ad men Horgen arkseompie, neue in een üheren Mir des Meike Sn et 
Be 1 0 i , ſmann Heinrich Albrecht⸗Labömitz, Gutsbeſitzer ſchon um neun Uhr Morgens zum allgemeinen Robinſon⸗Akti 149,00 148,00 92 %% SEIPRBDDEH AUG) 
E 1 türtiſcher Piaſter . 018 „ Hermann Byletke⸗Geiblershof und Sreilchul Erſtaunen die kaiſerliche Equipage vor dem „Hotel Portn am en eee. 2218 2200 werden ſoll. a 5 
6 1 rumäniſcher Piafter . 0,0 „ Friede Sar Numark ) eiſchulze Inlachini“ (gegenwärtig „Eliſabeth“) auffahren, 5, 0 11 9 Brüſſel, 26. April. Die Blätter bringen 
I rumäniſcher Leu 0,80 „ riedr. 5 dl Steben folgende Steatfachen: | wo Herzogin Max wohnte. Der Kaiſer eilte Privatdis kon 1 1½ das Portrait der Madame Joniaux, ihres Hauſes, 
ö 1 polniſcher Gulden 9.33 „ Jur Verhandlung ſtehen folgende Straſſacen:ſbligzſchnell über die Stiege, riß die Thür auf und 2 Ides Opfers, des Gefängniſſes; die Anklagekam 
Si . Am Montag, den 30. April Sch bſch ge, hür auf ; ; gekammer 
1 ruſſiſcher Silber⸗Rubel. 320 „Aug Water und N TER rief die Kammerſrau mit den Worten an: „St — verwarf geſtern die Berufung, welche Madame 
a DE ai ea Aue , ß , / 
’ Y g - i aber ſie i — 8 ; ; 5 
ö däniſche Kronen. . 112,509 „ Unkerſchlagung; ferner gegen, den Arbeiter Otto ich will vorerſt zur Mutter. Und bort würd per S0 f e 8925, per Pat 85 25, per Heute Abend findet ein von ſümmtlichen 
1 bäniſcher Rikedale r.. . 225 „ 11 0 1 Ma ne Nach Monarch um die Hand der Prinzeſſin, deren Herz | September 79,00, per Dezember 73,25.  |politiichen Parteien veranſtaltetes Meeting zu 
g 1 eee e He M Julius Bernh. Keppler von hier wegen Meineid; er ſchon beſaß. Denn wenige Tage vorher hatte Hamburg, 25. April, Nachmittags 3 Uhr. Rage 118 90 ori 1917 ſtatt. 
i bed 29 5 425 „am 2. Mai gegen den Schäferknecht Johann unde dee e Ae See Zucker ma ret. (Rachmittagsbericht) hüben, stern einen ſehr gefährlichen Anauhiflen Her 
Ö zterg Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 Prozent Nende⸗ felbe wird feit dem Attentat im Terminns⸗ Hotel 


— Nach S 8 des deutſchen Freizügigkeils⸗ 

geſetzes vom 1. November 1867 iſt die Gemeinde 

4 nicht befugt, von neu Anziehenden wegen 
Sie 


l . 
g 1 amerikaniſcher Dollar 
5 
j 


des Anzuges eine Abgabe zu erheben. 


kann dieſe, gleich den übrigen Gemeindeeinwohnern, 
Ueberſteigt 
jedoch die Dauer des Aufenthalts nicht den Zeit⸗ 
ſo ſind die neu Anzie⸗ 
Gleich⸗ 
wohl wird noch in den meiſten Badeorten von den 


zu den Gemeindelaſten heranziehen. 


| 

raum von drei Monaten, 

1 henden dieſen Laſten nicht unterworfen. 
N 

4 


2 Kurgäſten, auch wenn die Dauer des Aufenthalts 
— nur einen kurzen Zeitraum umfaßt, eine ſog. 


In der Regel wird ſeitens 
m⸗ aus 


5 Kurtaxe erhoben. 
F 


der Kurgäſte, um Weitläufigkeiten und Unanneh 
lichkeiten aus dem Wege zu gehen, kein Wider⸗ 
f ſpruch erhoben, ſondern die Kurtaxe entrichtet. 
»Wie nun verlautet, haben in Preußen zufolge An⸗ 0 | 
ordnung des Miniſteriums des Innern einige ordneten zu Grabow hatte ſich mit mehre⸗ 
Bezirksregierungen beſtimmt, daß im Weigerungs⸗ ren bereits in der Sitzung vom 14, März ver⸗ 
falle gegen die betreffenden Kurgäste nicht das handelten Gegenſtänden zu beſchäftigen. Zunächſt 
) eingeleitet werden lag ein Kommiſſionsbericht über Erlaß eines Orts⸗ 
Es dürfte dies ſich ſelbſtverſtändlich nur ſtatuts für deu Verkauf von Branntwein vor. 
auf ſolche Fälle beziehen, in denen die Kurtaxe zu Herr Rechtsanwalt Leiſtner referirte hierüber 
und beantragte Ablehnung des Ortsſtatuts, da 


Verwaltungszwangsverfahren 


I Gunſten der Gemeindekaſſe erhoben wird. 


| foll. 


in Weimar ab. 


ä 


Mädchen. 
H. Rickert⸗Danzig). 


FEIERT 


V. v. Volksbildung bezw. ihre Vereine. 


a 


Nen 


ji 


7 i 5 aß; i Börſen⸗Berichte. cker (Schlußbericht) fallend, 88 / loko 32,25 
" ulen für das Handwerk. (Referent: Herr zu ermäßigen. Die Verſammlung ſtimmte dem N ucker „88e 727 
A ehrt Pache Leiplig⸗indenan) — 1 ER — Endlich hatte eine gemiſchte Kommiſſion Stettin, 26. April. bis 32,50. Weißer Zucker fallend, Nr. 3 
ö Verhandlungen find öffentlich und alle Freunde ſich mit dem Bahnbau Stettin⸗Jaſenitz, bezw. der Wetter: Schön. Temperatur + 15 Grad. per 100 Kilogramm per April 34,12 [a, per 
a der freiwilligen Bildungsbeſtrebungen dazu ein⸗ von der Stadt Grabow hierzu bewilligten Bei⸗ Reaumur. Barometer 765 Millimeter. Wind: O. Mai 34,12½, per Mai⸗Auguſt 34,12, per 
. geladen. hülfe von 30 000 Mark zu beſchäftigen und war Weizen wenig verändert, per 1000 Kilo⸗ Oktober⸗Januar 32,75. 
g — (Ornithologiſcher Verein.) Sitzung am die Kommiffion zu dem Reſultat gelangt, daß als gramm loko 137,00 — 139,00, per April Diat Havre, 25. April, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
* 9. April. Vorſitzender Herr Dr. Bauer. Nach Bedingung die Errichtung eines Bahnhofes mit 140,50 B., 140,00 G., per Mai⸗Juni 140,50 ae der Hamburger Firma Peimann, 
5 Verleſung des Protokolls der letzten Sitzung refe⸗ der Bezeichnung „Grabow a. O.“ möglichſt nahe G., per Juni⸗Juli 141,50 B. u. G., per Juli⸗ u Se 5 11 r 
ri 745, 520, 2 


heit einer Hühnerzuchtſtation. 


n 
. e 
— — Dp p p ———————— 


tung von Volksbildung hält ihre dies⸗ umzugeſtalten. 
jährige Hauptverſammlung am 26. und 27. Mai im Sinne des Referenten. — Der Antrag der 
Gegenſtände der Tagesordnung Töpfferſchen Erben auf Expropriirung einer Fläche 
ſind: 1. Die hauswirthſchaftliche Ausbildung der von 892 Quadratmeter und Aufnahme zweier zur 
(Reſerenten die Herren: königl. und Töpffer⸗Parkſtraße projektirten Nebenſtraßen in 
Stadtſchulinſpektor Dr. Zwick⸗Berlin und Abg. den Bebauungsplan der Stadt Grabow war, nach⸗ 
2. Die Unterſtützung hygi⸗ dem der zuſtimmende Beſchluß der Verſammlung 
einiſcher Beſtrebungen durch die Geſellſchaft für die Billigung des Magiſtrats nicht gefunden, einer 
3. Der gemiſchten Kommiſſion zur Durchberathung über⸗ 
Sonntagsunterricht in den Fortbildungsſchulen. wieſen worden. Dieſe beantragte geſtern, die 
(Referent Herr Abg. Dr. Pachnicke⸗Berlin.) 4. geinerzeit geſtellte Bedingung, daß die Straßen 
Was läßt ſich zur Pflege einer gediegenen Volks⸗ binnen 5 Jahren fertig geſtellt werden müſſen, 
aufrecht zu erhalten, die anfänglich auf 50 000 


bildung in den Arbeiterkreiſen thun? (Referent: : 
Mark feſtgeſetzte Kaution aber auf 30 000 Mark 


Herr Lehrer Kalb⸗Gera i. R.) 5. Vorbereitungs⸗ 


ER N 


Friedrich Wilh. Backhaus aus Friedefeld wegen 
Meineid; am 4. Mai gegen den Malergehülfen 
Rudolf Lemſer von hier wegen räuberiſcher Er⸗ 
preſſung; ferner gegen den Schloſſermeiſter Guſt. 
Ebert aus Grabow wegen Nothzucht; am 5. 
gegen den Schuhmacher Otto Franz aus Nemitz 
wegen Mordes; am 7. gegen die Fiſcherfrau 
Ida Kuhlow aus Altwarp, gegen die unverehe⸗ 


lichte Auguſte Ramm ebendaher und gegen die 
Arbeiterfrau Intreſſ, Ida geb. Ramm aus Tor⸗ 
gelow wegen Meineid; am 8. gegen die Nähterin 
Anna Budtke von hier wegen Kindes mordes, 
erner gegen den Zimmergeſellen Otto Schäfer 
am 9. gegen den 
Arbeiter Hermann Aug. Lau von hier wegen ver⸗ 


— 


Nemitz wegen Mordes; 
ſuchten Raubes. 


* Die geſtrige Sitzung der Stadtver⸗ 


— Die Geſellſchaft für Verbrei⸗ kein Grund vorliege, die bisherigen Verhältniſſe 
Die Verſammlung entſchied ſich 


rirt Herr Lemke über den Stand der Angelegen⸗ der Grabower Grenze aufzuſtellen ſei, doch ſollte 
i Bisher war es die Stadt an dieſe Offerte nur für die Dauer 
leider noch nicht gelungen, den anzuſchaffenden von 2 Jahren gebunden bleiben. ＋ Ein dahingehen⸗ 
Stamm Minorka zu erlangen, doch will Herr der Antrag fand Annahme. — An Stelle des 
Direktor Lemke ſeine Bemühungen fortſetzen und wegen Ablaufs der Wahlperiode ausſcheidenden 
hofft, daß dieſelben zu einem baldigen Reſultate unbeſoldeten Stadtrathes, Herrn F. 
führen werden. Wie mitgetheilt wird, will Herr wurde Herr Rob. Kuckhahn gewählt, Herr J.] per 
von Oertzen gute Minorka⸗Hennen zu einem ver⸗ 
hältnißmäßig billigen Preiſe liefern, und erklärt rath gleichfalls erloſchen war, wurde wiedergewählt. 


Fiſcher, deſſen Mandat als unbeſoldeter Stadt⸗ 


x 


Schmidt, 


die offizielle Werbung.“ 


drei Cholerafälle, außerdem noch 
Fall vorgekommen. In Siekierczynce 


worden. 


Rom, 25. April. Heute früh verſuchte ein 45 12 
Individuum, den Zugführer des zwiſchen Rom 
und Genua verkehrenden Eiſenbahnzuges in dem 
Chiavari und 
Rapollo, zu ermorden, während der Zugführer 
in dem Gepäckwagen ſchlief, in welchem ſich 
15 000 Lire befanden. Der Zugführer erwachte 
und gab, obwohl er zahlreiche Verwundungen 
erhalten hatte, das Allarmzeichen. Der Attentäter 
Der Zuſtand des Verwundeten iſt 
Die Werthobjekte wurden 


Tunnel von Zoagli, zwiſchen 


entfloh. > 
ein ſehr bedenklicher. 
gerettet. 


weniger Momente geſtorben ſeien. 
CCC ͤöͤͥͤĩ ĩðV́7y 


145,00 B., 144,50 
Nachmittag 140,50 bez. 


September⸗Oktober 124,50 B. u. G. 
ſcher 133,00—1 


in geſchloſſenem Familienkreiſe das Jawort von 
den Lippen der Prinzeſſin geholt. Und nun folgte 


Wien, 25. April. Wie die „Wiener Abend⸗ 
poſt“ meldet, ſind geſtern in der Gemeinde 
Zielona (Bezirk Huſiatyn) in einer Familie 

ein weiterer 
iſt eine 
an der Cholera erkrankte Perſon wiederhergeſtellt 


Liſſabon, 25. April. Hinſichtlich der augen⸗ 
blicklich hier herrſchenden Krankheit jagt „O 
Tempo“: Es iſt kein Zweifel mehr, daß die in 
viſſabon ſich immer mehr und mehr entwickelnde 
Epidemie die Cholera iſt, wenn ſie auch vor⸗ 
läufig milde auftritt. Die in dem bakteriologiſchen 
Inſtitute gemachten Analyſen weiſen in den 
Exkrementen der Kranken den Kochſchen Bazillus 
auf. Laut Verſicherung mehrerer Aerzte beträgt 
die Zahl der von der Krankheit befallenen bereits 
5000. Der „Correio da Noite“ theilt ferner mit, 
daß man den vorgefundenen Bazillus Thieren 
eingeimipit habe, welche in Folge deſſen innerhalb 


Auguſt 143,00 B. u. G., per September⸗Oktober per 8 3 
G.; per April⸗Mai geſtern tember 98,25. Ruhig. 


Roggen unverändert, per 1000 Kilogramm 40/ , per drei Monat 40116. 
lolo 116,00 —1 18,00, per April⸗Mat 119,00 G., 
per Mai⸗Juni 119,50 G., per Juni⸗Juli 121,50 


Haſer per 1000 Kilo gramm lolo pommer⸗ 
44,00. 


ment, neue Uſance frei an Bord Hamburg, per 
April 11,77], per Mai 11,72¾, per Auguſt 
11,80, per Oktober 11,50. — Matt. } 
Bremen, 25. April. (Börſen⸗Schlußbericht.) 
Raffinirtes Petroleum. (Offizielle Notirung 
der Bremer Petroleum ⸗Börſe.) Ruhig. Loko 
4,75 B. — Baumwolle ſtetiger. 
Amſterdam, 25. April. Java⸗Kaffee 
good ordinary 52,75. i 
Amſterdam, 25. April. Bancaziun 


geſucht, weil man glaubte, daß derſelbe ein Mit⸗ 
ſchuldiger Henry's ſei. Der Verhaſtete, Namens 
Matha, behauptet nun, nicht enger mit Henry als 
mit den andern Genoſſen befreundet zu ſein. 
Matha wurde in demſelben Augenblick verhaftet, 
als er aus der Wohnung des Advokaten Henry's 
heraustrat. ; 

Die Behörden ſtellen in dieſem Augenblick 
feſt, daß in Paris eine wahre Epidemie von 
Selbſtmorden herrſche. Geſtern allein ſind ſechs 
derartige Fälle vorgekommen. Bei den meiften 
ſind die Motive Elend und Liebesgram. 

Paris, 26. April. Das Budget der Armee 
ergiebt für dieſes Jahr eine Mehrausgabe von 
14 Millionen und ſtellt ſich nunmehr die Ge⸗ 
ſammtausgabe für das Heer auf 648085 605 
Franks. Die Mehrausgaben ſind durch einen Be⸗ 
richt des früheren Handelsminiſters Jules Roche 
Pr HN e wo der⸗ 
; a 1 elbe nachwies, daß das Kriegsbudget in Frank⸗ 
eee 925 a 1 eh e 1 0 ſei a 15 
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95 0 „.. Paris, 26. April. Die Blätter beſprechen 

a e e A bl ber die Heirat) des Zarewitſch mit einer deutſchen 


April 20,30, per Mai 20,40, per Mai⸗Auguſt 
20,50, per September⸗Dezember 20,75. Rog⸗ 
gen ruhig, per April 13,50, per September⸗ 
Dezember 14,00. Mehl beh., per April 43,10, 
per Mai 42,70, per Mai⸗Juni —,—, per Mair 
Auguſt 43,10. Rüböl fallend, per April 54,00 
per Mai 48,50, per Mai⸗Auguſt 47,75, per 
September⸗Dezember 49,00. Spiritus fallend, 
per April 34,25, per Mai 34,50, per Mai⸗ 
Auguſt 34,75, per September⸗Dezember 35,25. 
— Wetter: Bemölkt. 

Paris, 25. April, Nachmittags. Roh⸗ 


Amſterdam, 25. April, Nachmittags. 
Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
flau, per Mai 139,00, per November 145,00. 
Roggen geſchäftslos, auf Termine flau, per 
Mai 101,00, per Juli 103,00, per Oktober 104,00. 
naht loko 23,50, per Mai 21,75, per Herbſt 

1,50. - 

Antwerpen, 25. April, Nachmtttags 2 Uhr 

15 Minuten. Petroleummarkt. (Schluß 


größere Umgeſtaltung in der Politik zur Folge ha⸗ 
ben werde. Es ſei nur im Intereſſe des Friedens, 
daß ſich zwei Völker, welche in ihren Beziehungen 
während der letzten Jahre kalt und höflich waren, 
ſich etwas herzlich nähern. 

London, 26. April. Aus Waſhington hier⸗ 
her gelangte Nachrichten melden, daß in einem 
der Gefängniſſe Waſhingtons 300 Arbeitsloſe als 
Vagabonden eingeſperrt waren, unter welchen eine 
Meuterei ausgebrochen. Dieſe mußte von der 
Polizei und der Gendarmerie unterdrückt wer⸗ 
den. Man befürchtet, daß nach der Ankunſt der 


denſelben zu erſtürmen verſucht werden wird. 
Newyork, 26. April. Die Station Watts 


den Eiſenbahnarbeitern hervorgerufene Dyna mit⸗ 
Exploſion vollſtändig zerſtört worden. Mehrer 
Perſonen wurden getödtet. 
Newyork, 26. April. Geſtern kamen hien 
1200 Arbeitsloſe aus Colorado und Texas am. 
Die Regierung ſcheint feit entſchloſſen zu ſein, die 
betreffenden Geſetze ſtrengſtens anzuwenden une 
bei der geringſten Unordnung der Arbeitslose 
dieſelben als Vagabunden verhaften zu laſſen. 


London, 25. April. Chili⸗Kupfer 
96prozent. Ja va⸗ 

Rübeuroh⸗ 
Centrifugal⸗ 


London 25. April. 
zucer loko 1 00, ruhig. 
uder loko 1, ruhig. 
ubs 

London, 4 Uhr 20 Minuten 
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Prinzeſſin und glauben nicht, daß dieſelbe eine 


der Pennſylvanien⸗Bahn iſt durch eine von ſtreiken⸗ 


(Schlußbericht.) 


ganzen Armee der Arbeitsloſen das Gefängniß von 


* 


